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Amtlicher Geil.
Srinc l. und t Apostolische Majestät liabc» mil

Allerhöchster Entschließung vom 8. Oktober d. I . aller-
«nädigsl zu gcnchmigen geruht, daß dem außerordent-
lichen und bevollmächtigten Botschafter Johann Mark-
grafen von P a l l a v i c i n i die besondere Allerhöchste
Anerkennung für seine aufopferungsvolle und erfolgreiche
Tätigkeit lvährcnd der jüngst vergaugenen Zeit bekannt-
gegeben werde,

Seine l, und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8, Oktober d. I . über
einen vom Minister des kaiserlichen und königlichen Hau-
ses und des Äußern erstatteten allerunterlänigsten Vor-
trag den außerordentlichen Gesandten und bevollmächtig-
ten Minister in Vularest Karl Emil Prinzen zu F ü r -
s t cnbc rg unter Abberufung von diesem Posten zum
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter am
königlich spanischen Hofe allergnädlgst zu ernennen und
ihm bei diesem Anlasse taxfrei die Würde eines Gehei-
men Nates huldreichst zu verleihen geruht.

Nach dcm Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom Ib. Oltober
l9 I3 (?lr. 239) wnrde die Weiterverbreituna folgend« Preß.
erzulgnisse verboten:

Nr. 41 «Vollstribüne» vom «. Oltober I9 l3 .
Flugblatt, beginnend und endigend mit den Worten «An

die Voller Österreichs!>
Die in der 5l»i-ol!n» tiskaruk in Laibach gedruckte, im

Selbstverläge des Verfassers Ivan Ivanovic- erschienene, nicht«
periodische Druckschrift: «korMvo Ijuäzko ponojilnico
<V I^ubljzni 1913)».

Doppelnummer 18 «3tr»,i u» l.»bi» vom 9. Ottober 1913.
Nr. 41 «ItlM prouäx» vom 8. Oltober 1913.
Nr. l—2 «Vostmlc »»trvdmlw »polliu jeünot uoitelnkzeb

nll >lol»ve» vom 10. Ottober 1l)13.
Nr. 41 <>Io^v»ll7 liä» vom 10. Oltobrr 19l3.
Die in Vrüm, erschienene Druckschrift: «?0<lollov4n>».
Nr. 36 «t^smko» vom «. Oltober 1913.
Nr. î33 «Illustrovnn) lcurzor c-oclliennv» vom 9. Oltober

1913.

MchtcnnMcher- Heil.
Dic Ansgleichsjragc in Böhmen.

W i e n . 15. Oktober.

Die Abendblätter melden: Die Konferenz der Ver-
treter des böhmische» Abgeordnetenklubs mit dem Mi-
nisterpräsidenten dauerte nahezu zwei Stunden. Sie
wurde vom Ministerpräsidenten mit einer Nede eröffnet,
in der er die Notwendigkeit betonte, durch die Regelung
drr nationalen Fragen d>e Ordnung im Lande Böhmen
wieder herzustellen. Dic Regierung, die mit der Ein-
ladung zu neuen Verhandlungen einem sehnlichen Wun-
sche der Nionc nachkomme, wcrdc alles daran sehen, um
das Ausglclchswcrk zu vollenden. Die Negirrung schlage
zunächst r»or, dic Ausglcichsvcrhandlungcn auf folgende
Materien zu begrenzen: Landcsordnung, Landeswahl-
ordnung und Regelung des Sftrachengebrauches bei den
autonomen und lanbesfürstlichen Behörden. Einer im
Einvernehmen der beiden nationalen Gruppen gewünsch-
ten Erweiterung des Vcrhanblungsstoffcs würde die Re-
gierung keinen Widerstand entgegensetzen. Nach dem
Plane der Regierung sollen die Verhandlungen vorerst
abgesondert mit den Deutschen einerseits und den (5zechen
anderseits geführt werden. — An die Mitteilungen des
Ministerpräsidcntc» knüpfte sich cine längere Debatte, -
Abg. Dr. lttramar verlangte die Vorlage von Regierungs-
cntwürfe» für die neuen Verhandlungen und wünscht«
die Heranziehung der Socialdemokraten. Abg. Stanek er-
klärte, daß die böhmischen Abgeordneten die Erklärung
des Ministerpräsidenten ad referendum nehmen.

Für nachmittags 4 Uhr war eine gleichartige Kon-
ferenz der Regierung mit dem deutschböhmischen Abge-
ordnctenverband in Aussicht genommen. Diese Vertreter
waren um A Uhr im Abgeordnetenhaus? zu einer Vorbe-
sprechung versammelt. Hiebei ergaben sich zunächst Be-
denken in betreff des Charakters der Besprechung, indem
die dort Versammelten der Anschauung Ausdruck gaben,
als ob am Vormittag bereits eine meritorischen Charakter

imgende Diskussion mit der Gegenseite abgeführt wor-
den wäre. Aus einer Aussprache über'diese Frag/ zwi-
schen dcm Ministerpräsidenten und dem Vcrbcmdsobmann
Abg, Pacher ergab sich eine Klarstellung msofernc, als
der Ministerpräsident darzutun Gelegenheit hatte, daß
sich die vormittägige Konferenz mit den Vertretern der
böhmischen Parteien genan im Rahmen des durch die
Einladung skizzierten Programmes gehalten habe und
über diese» Bereich nicht hinausgegangen sei Der wei-
teren namens der deutschböhmischen Vertreter dann vom
Abg. Pacher dem Ministerpräsidenten übermittelten For-
derung, daß sich die Teilnahme drr Regierung an der für
nachmittags einberufenen Konferenz auf die Anwesenheit
des Ministerpräsidenten allein zu beschränken habe. ver-
mochte dieser aus einer Reihe von prinzipielle» Gründen
politischer und taktischer Natur nicht zu entsprechen, La
in jenem Punkte eine Übereinstimmung der Anschauun-
gen nicht erzielt werden sonnte, erklärte Abo, Pacher
namens der Geladenen, auf die Abhaltung der Kon-
ferenz verzichten zu müssen. Die für nachmittags anbe-
raumte Eröffnungslonfrrcnz mit den deutschböhnüschen
Vcriretern ist dnbss aus obigen Gründen en^Mm,

Die türkisch griechischen Meinungsverschieden-
heiten.

Wie der „Pol. Korr." aus Paus bericht«! .v..v.
erscheint den diploinatischen Kreisen der bisherige, aller-
dings sehr langsame Gang der Auseinandersetzung zwi-
schen der Türkei und Griechenland geeignet, der Hoff-
nung auf eine gütliche Beilegung der bestehende» Mei-
nungsverschiedenheiten einige Stützen zu bieten. An-
gesichts der Ari, in welcher die zu lösenden Probleme von
beiden Seiten behandelt werde»-, ist ma» zu der An-
nahme gencnigt, daß eo möglich sein werde, für ssom-
promißvorschlägc gangbare Wege zu finden. Über die
Beurteilung, welche dic Standpunkte der beiden Staaten
in den beizulegende» Fragen i» den französischen diplo-
matischen Kreisen erfahren, ist zu bemerken, daß man die

Feuilleton.
Die häßliche Schwester.

Von M . Aikl '^«..
(Fortsetzung.)

„Aber welche ist die Bedingung?" unterbrach ihn
Monsieur PInteas.

„Ich muh warte», bis die ältere Schwester verheb
ratet ist!"

„Das ist eine böse Sache, mein Freund! . . . Ich
fürchte, Sie werden da lange zu warten haben! . . . Die
Altere wird nur schwer anzubringen sein!"

„Und doch," sagte der unglücklich Liebende nach
einer Pause, „und doch ist die Ältere ein wahrer Schatz,
trotzdem sie nicht hübsch ist! Aus der ganzen Welt exi-
stiert kein vornehmerer Charakter! Sie selbst bat den
Vater flehentlich, seinen Entschluß zu ändern. Sie sagte,
dah sie gar nicht zu heiraten wünsche, daß es ihr ein-
ziges Verlangen sei, bei ihm bleiben und ihn pflegen zu
?3nnenl Aber er ist harl wie ein Felsen. Wenn er sich
etwas in den Kopf gesetzt hat, läßt sich nichts dagegen
tun!' Liakos' Zunge schien Plötzlich keinen Halt zu ken-
nen. „Sie ist ein Engel an Güte!" rief er. „Sie vergöt-
tert ihre Schwester, gleich einer Mutter ist sie zu ihr.
Si« führt den ganzen Haushalt, und das in einer inu^
sterhaften Weise . . , Und wenige Frauen gibt es, die so
belesen uud gebildet sind wie sie. Der Mann, der sie einst
helmführt, wird der glücNichste aller Männer sein!"

Anfangs hatte Monsieur Plateas den erregten Aus-
führungen seines Freundes im höchsten Erstaune,« zuge-
häri. Doch dann unterbrach er den Redestrom Lialos':
„Warum erzählen Sie all dies gerade mir? Erwarten
Sie denn, dah ich sie heirate?"

Liakos starrte seinen Freund im höchsten Schrecken
an. D»ch dieser fuhr fort: „Gewiß, ich schulde Ihnen

mein Leben! Aber bevor Sie von nur verlangen, ich
solle mich aus Dankbarkeit gegen Sie verheiraten, wäre
es gütiger, mich ins Wasser zu werfen und ertrinken zu
lassen!"

Monsieur Lialos setzte eine beleidigte Miene aus.
„Monsieur Plateas," sagte er trocken, „ich habe es Ihnen
schon des öfteren wiederholt, daß ich gar keine An-
sprüche auf Ihre Dankbarkeit mache. Und was Ihre Hei-
rat betrifft, so kann ich Ihnen die Versicherung geben,
das; co mir nie im geringsten einfiel, mich in Ihre Pr i -
vatangelegenheiten mischen gu wollen! Es tut mir leib,
daß ich Ihnen die Geschichte überhaupt erzählt habe! Ich
hoffe, Sie sind mir nicht böfe!" sagte Liakos beim Ab-
schied.

«Warum sollte ich Ihnen böse sein?" erwiderte der
andere, und doch klang der Ton von beiden Seiten ein
wenig gezwungen.

„Das wäre noch schöner!" brummte Monsieur Pla-
tcas vor sich hin, als rr seinen Schlafrock übergewor-
fen hatte. „Eine Frau da hereinzusetzen, damit sie jedes
Ding auf den Kops stelle! Damit sie mich ausgehen
heiße, wenn ich zu Hause bleiben wünsche, und hier zu
bleiben, wenn ich ausgehen möchte! Ih r zuhören müssen,
wenn ich gerade Ruhe wünsche! Das Fenster zu öffnen,
wenn mir kalt ist, weil sie gerade Wärme empfindet und
es schließen müssen, wenn mir heiß ist, weil sie gerade
friert! . . . Heirat ist eine der Torheiten, die einem
Manne erlaubt sind, wenn er jung ist! Aber wenn er in
die diskreten Jahre kommt, sollte so was nicht mehr in
Betracht kommen! Ich hatte das große Glück, in meinen
jungen Jahren der Sklaverei nicht zu verfallen, und jetzt
werde ich gewih nicht mehr in die Falle tappen!" Und
er begann zu zitieren: „Ein Tag der Sklaverei brach
für mich an!"

Nach dem Nachtmahle öffnete Plateas seine geliebte
Iliade, aber er schloh sie bald» wieder ungeduldig und
erhob sich von seinem Stuhle. Tausend konfuse Gedanken

stürmten durch sein Gehirn. „Wie konnte ich nur beulen,"
überlegte er, „daß Lialos mich wirklich verheiraten wolle!
Er ist doch kein Narr! Sehe ick den» einem Heirats-
kandidaten ähnlich?"

Ein Blick in den Spiegel, der ihm cin verdrieß-
liches, mürrisches Antlitz zeigte, beruhigte ihn ein wenig
und er setzte sich wieber zu seiner Arbeit. Aber die wilden
Bilder und Vorstellungen wollten nicht aus seinen Ge-
danke» weiche». Da vegan» cr rmzusehcn, daß <s weiser
wäre, zu Nette zu gehen. Er löschte das Licht und ver-
kroch sich in die Federn. Aber der Schlaf wollte nicht
kommen. Erst als es jchon tagen wollte, verfiel er in
einen leichten Schlummer Aber plötzlich fuhr er wieder
in tiefem Schreck empor. Er hatte geträumt, sein Nett
sei die See, und ei» riesiger Haififch, der die Züge der
älteren Tochter Monsieurs Mitrophanis trug, schnappe
nach ihm. Und aus der Höhe dröhnte den unglülNichen
Schiffbrüchigen die Donnerstimme LiaLos' cntgeclen:
„Undankbarer Elender! Undankbarer Elender!"

Nasch verließ Plateas sein Nett, kühlte sein erhitztes
Gesicht in der Waschschüssel, und während cr es mit dem
Handtuch trocken rieb, sagte rr entschlossen zu sich selbst:
„Also gut, ich werde sie heiraten! . , . Ich bin es ihm
schuldig... Ich werde ja doch früher leine Ruhe finden
sönnen, als bis ich meine Pflicht getan habe!"

Als er am nächften Nachmittag den Heimweg von
der Universität antrat, stand er Plötzlich Mitrophanis
gegenüber. I n einer impulsiven Aufwallung beschloß er,
sich direkt an den Vater seiner Zukünftigen zu wenden.
Ohne das Für und Wider lange zu überlegen, nur in
großer Dankbarkeit für den glücklichen Zufall, begrüßte
cr den alten Mann und sagte: Monsieur Mitrophanis,
ich freue mich sehr, Sie getroffen zu haben! Darf ich
eine Frage an Sie richten?"

(Schluß folgt.)
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'Ansprüche Griechenlands in der Angelegenheit der Va-
kufs für durchaus berechtigt erachtet und meint, das
Athener Kabinett werde schwerlich in der Lage sein, im
Wesen der Sache neue Zugeständnisse zu machen. Anders
denkt man aber hinsichtlich der Frage der Nationalität
der Muselmanen in den neuen griechischen Gebieten. Man
ist der Meinung, daß die Forderungen der griechischen
Regierung in diesem Punkte wohl zu weit gehen, und
es wird vorausgesehen, daß das Durchdringcn dieser
Erkenntnis in Athen eine zu Einräumungen an die
Pforte geneigte Stimmung herbeiführen werde. Jeden-
falls gilt es als unzweifelhaft, daß die griechische Re-
gierung sich während der ganzen Dauer der Verhand-
lungen vom aufrichtige!« Streben nach einer friedlichen
Verständigung leiten lassen werde. Man seht voraus,
daß der gleiche Wunsch auch für die Haltung der Pforte
richtunggebend bleiben und daß es der in manchen Krei-
sen der Armee, namentlich in den von Euver Bey beein-
flußten, bestehenden Gegenströmung nicht gelingen werbe,
die führenden türkischen Staatsmänner aus der Friedens-
bahn hinauszudrängen.

V«U«sche Webersicht.
L a i b ach. 16. Oktober,

Die Bemühungen des Statthalters Ritter von Ko-
rytowski und der maßgebendeil Führer des Polenklubs
gehen dahin, eine rein formelle kurze Session des gali«
zischen LandtaM zu ermöglichen, die nur den Zweck
Iiätte, den Landtag zu konstituieren und die Wahlrefonn-
lommission einzusetzen. Sollte ein geeigneter Modus zur
Einbringung eines Wahlreformentwurfes im Landtage
gefunden werden, so glaubt man, daß die Ruthencn
einer Landtagssession keine Hindernisse bereiten werden.
Am 14. d. M. fanden im Ministerratspräsidium wieber
lange Konferenzen des Ministerpräsidenten, des Mini-
sters für Galizien und des Statthalters Ritter von Ko-
rytowski. sowie des Obmannes des Polenklubs Dr, Leo
in Angelegenheit der galizischen Lanoesftagen start.
Nbrigens verfolgen auch die Konferenzen den Zweck,
eine erträgliche Situation im Reichsrate zu schaffen.

Ein auswärtiger Berichterstatter schreibt der „Pol.
Korr.": Die rumänische Flotte benötigt in Anbetracht
der geplanten Erweiterung, die einstweilen durch die
Bestellung von vier großen Zerstörern bei Pattison in
Neapel eingeleitet wurde, eines geschützten Stützpunktes
im Schwarzen Meer, zumal weder Eonstanza noch Su-
lina selbst den gemäßigtesten Ansprüchen in bezug auf
Seeftille, Hafenraum und Wassertiefe entsprechen. Es ist
daher beabsichtigt, den südlich von Constanza gegen dm
vorherrschenden Nordoftwind durch ein Vorgebirge ge-
schulten Hafen von Man«alia zu einem Kliegöl,afei» au3^
zubauen. Dieser Platz liegt nahe der neuen Grenze Bul-
gariens in einer geräumigen, binnenseeartigen Bucht, die
mit der See durch einen leicht erweiterbarcn Kanal,
ähnlich der Verbindung des Deonoftes bei Varna mit
dem Meere, zugänglich ist. Die Bucht würde es gestatten,

die ganze rumänische Flotte gesichert unterzubringen, ein-
schließlich der neuen Einheiten, die in den nächsten Jah-
ren noch angereiht werben sollen.

Die „Südslavische Korrespondenz" berichtet aus
Konstantinopel: Wie in gut unterrichteten Kreisen ver-
lautet, bereitet die Pforte eine Note an die Milchts vor,
um die Aufmerksamkeit der fremden Kabinette auf dl» Uw
terbrückung der Muselmanen in Mazedonien durch die
griechischen Behörden zu lenken. Es wird gleichzeitig er-
klärt, daß die Pforte für den Fall, als dieser Schritt
wirkungslos bleiben sollte, zu Repressalien schreiten und
zunächst eine Anzahl hellenischer Notabeln aus der Tür-
kei ausweisen werde.

Nach einer Meldung aus K o n s t a n t i n o p e l
haben in den letzten Tagen viele Verhaftungen stattge-
funden, deren Ursachen von den Behörden geheim ge-
halten werden. Gesangliche Einziehungen von Mitglie-
dern der Opposition waren allerdings auch während der
Kriegsdauer und nachher zu verzeichnen. Gegenwärtig
habeil aber die Verhaftungen einen größeren Umfang
ailgenommen. Es verlautet, daß ein Komplott gegen die
Regierung entdeckt worden sei, deren Urheber mit den
türkischeil Kriegsgefangenen in den Balkanstaaten, unter
denen bekanntlich eine Agitation gegen die herrschende
Unionspartci betrieben wird, Fühlung unterhalten. Daß
in Konstantinopel von manchen Kreisen gegen das jetzige
Regime gearbeitet wird, geht auch aus der Verbreitung
der tendenziösen Erfindung hervor, daß die Aorianofte-
ler Armee sich in zwei Lager, ein regierungsfreundliches
und ein -feindliches, gespalten habe, und baß sogar blu-
tige Zusammenstöße zwischen ihncn stattgefunden hätten.

Tagcsneuiglcitcn.
— („Hunde") nennt der Bergmann die Wagen,

mit denen die Kohle vom Arbeitsorte im Schacht weiter-
geschafft und zutage gefördert werden, Nber die Deutung
des Namens Hunde für den bergmännischen Förder-
wagen schreibt Geh. Necarat Professor O. Hoppe (Claus»
thai) in der jüngsten Nummer der Berg- und Hütten-
männischen Zeitschrift „Glückauf!": Der älteste klassische
bergmännische Schriftsteller, Aarilola, behauptet in der
Ausgabe seines Wertes: „De re Metallica" vom Jahre
1(>2l im L. Buche: „Weil der Wagen in der Bewegung
eineil Ton hervorbringt, der dem Bellen der Hunde
gleicht, nennt man ihn Hund. Da mir diese Ableitung
sehr gesucht erschien, habe ich in meinem Buche über die
Bergwerke, Aufbereiwngsanstaltcn und Hütten des Har-
zcs, den Namen von dem slovakischen Hyntow (Wagen.)
abgeleitet, wiewohl mir auch diese Ableitung nicht recht
gefiel. Meine heutige Ansicht scheint mir einleuchtender.
Auf Seite 126 des genannten Werkes von Agrikola be-
findet sich ein Bi ld, alls dem Hunde dargestellt sind, die,
mit Säcken beladen, als Lasttiere dienen. Sie mögen in
den damaligen unwirllichen Gegenden, ohne Weg und
Steg, wohl vielfach von den Bergleuten dazu benützt
worden sein, das Erz von den Gruben zu dm Aufbe^
reitungswerken und von diesen zu den Schmelzhütten zu
befördern. Als man die Hunde dann später durch Wagen
ersetzte, belegte man diese mit dem Namen Hunde.

Solche Übertragungen sind heute noch üblich. I n ähn-
lichem Sinne übertrug man den Namen Schiff auf das
Kamel und nannte es Schiff der Wüstc.

— (Günstige HcKatsaussichten.) Die allgemeine
Klaye, daß für so viel-: Mädchen keine Männer da sind,
verliert mehr und mehr an Geltung. Das zeigen deut-
lich die statistischen Nachweise, die Dr. Gertrud Bäumer
in einem Aufsatz von „Über Land und Meer" (Deutsche
Verlagsanstalt) beibringt. Die Abnahme des so oft b>
klagten Frauenüberschusses präfft sich immer stärker aus.
Noch 1882 gab es in Deutschland sw0.615 Frauen mehr
als Männer, das heißt auf 1000 Männer kamen W42
Frauen. Heute gibt es bei weit größerer Gesamtbevölke-
rung nur noch 798.329 Frauen mehr als Männer, das
heißt auf 1000 Miiuner kommen 1026 Frauen. Diese
Wandlung rührt aus zwei Ursachen her: einmal hörte
die Auswanderung, die sehr viele Männer dem Lande
entzogen hatte, mehr und mehr auf, und dami wurden
durch energische Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
mehr Knaben als Mädchen dem Volke erhalte,!. Es wer-
den ja durchwegs mehr Knaben als Mädchen geboren, in
Deutschland auf 100 Mädchen 106 Knaben. Da im frühe
stcn Alter aber oiel mchr Knaben als Mädchen sterbeil,
ging dieser Überschuß wieder verloren. So betrug lfiNi
der Überschuh an Knaben bei Kindern unter l4 Jahren
nur 1700, 1907 dagegen 61.602. Jedenfalls läßt die Sta-
tistik erkennen, daß im eigentlichen .heiratsalter heute
cm Frauenüberschuß nicht vorhanden ist und das blohe
Zahlenvcrhältuis der Geschlechter günstige Heiratsaus
sichteil bietet, Es sind sogar beträchtlich mehr Heirat«-
kandidaten da, als notwendig wären. Die wirtschaftliche
Lage und die soziale Stellung freilich bieten schwere
Hindernisse für ein Zunehmen der Heiraten, doch sind im
allgemeinen Heiraten, heute häufiger gewordeil als früher.
Von 1000 Menschen waren 1895 340 verheiratet, 1907
353. Es gab 1907 weniger nnverhelratete Frauen al»
1695. Die Zahl der weiblichen Lebigen im Heiratöalter
ist um 1,68 Prozent zurückgegangen; auch das Heirats
alter der Männer hat sich verjüngt, Es heirateten 1907
eine Drittelmillion Männer mehr unter 30 Jahren als
1895.

- (Vom Lu^us in «lter Zeit.» I n der „Revue
hebdomadaire" veröffentlicht Victor du Bled eine Studie
über die Entwicklungsphasen des Lurus im Laufe der
Jahrhunderte. Es werden da recht merkwürdige Dinge
nntssetcilt: Zur Zeit Karls des Großen bestand die
Wäsche cincs königlichen Schlosses nur aus zwei Bett-
laken, einem Tischtuch und einem Taschentuch. I m Pa-
last Alfreds muhte «nan, um sich gegen den Wind zu
schützen, die Wände mit Tüchern und Vorhängen bedek
len und die Lichter in Laternen stecken. I m 15. Jahr
hundert war die Gattin Karls V I I , vielleicht die einzige
Dame Frankreichs, die mehr als zwei Leinwandhemben
besaß. I m 16. Jahrhundert schickten Prinzessinnen einem
Prinzen Nachthemden als besonders kostbares Geschenk.
Unter der Regierung Heinrichs IV, verkaufte n«m den
Zucker unzenweise in dcn Apotheken. Dandolns berichtet
mit Entrüftunn, daß die Gattin eines Doaen den Luxus
so weit getrieben habe, beim Essen sich statt der Finger
einer kleinen Gabel zu bedienen: die Strafe für eine
solche Auflehnung qcgcn dic nntcn alten Sitten sei aber
nicht ausgeblieben: die stolze Frau habe schon bei Leb-
zeiten gestunken wie eine Lcichc . ,

Irrungen.
Von K. M Apple ton.

Autorisierte Übersehung. <«achdru«l v^voten )
(54. Fortsetzung.)

Ich war gestern dort. Es war ein hartes Stückchen
Arbeit, weiß Gott! Es ist eine ziemlich schwer zugäng
liche Dame.

Ja, sie ist allerdings ein bißchen steif, sagte Man^
brick lachend. Nun, und das Resultat?

Die Bestätigung meines Verdachtes.
Tie meinen doch bezüglich des Mörders, nicht wahr?
Gewiß,
Aber was konnte s i c eigentlich für Licht in die

Sacbe drinnen?
Genau dieselbe Frage stellte sie mir auch; aber ick

«'rinnerk mich der Unterredung mit Ihnen und erzählte
ihr davon. Jawohl, Herr Rechtsanwalt. Ich sah lewr»
Grund ein, es zu verheimlichen, und sagte ihr direkt,
was ich von Ihnen gehört hatte.

Und, bitte, was hatte ich Ihnen damals gesagt?
Übrigens, unsere Unterhaltung scheint sich länger auszu-
dehnen, und das Gedränge hier ist nicht sehr angenehm.
Wollen wir nicht lieber in eine der Seitenstraße» ein-
biegen? Sie gingen durch einen Bogengang und lenkten
ihre Schritte langsam nach Pump Eourt zu, während
der Advokat fortfuhr: Wir hatten eine kleine Unterredung
vor einigen Tagen, das ist ganz richtig; aber ich habe
Ihnen dabei nichts gesagt, das dazu angetan gewesen
wäre. Tie dem Mörder auf die Spur zu bringen

Das war doch der Fall. Sie sagten, daß zwischen
Mutter und Tochter wegen eines Mannes ein Zerwürf-
nis entstanden sei; das werden Sie zugeben?

Gewiß, etwas derartiges habe ich Ihnen erzählt.
Gut. Etwas derartiges. Dieses Zugeständnis ge-

nügte mir aber bereits, und davon habe ich Frau Elliot
Mitteilung gemacht.

Aber wirklich. Herr Veale, Sie hätten mich lieber
nicht in die Uffäre ziehen sollen.

Sie hineinziehen, Herr Maybrick? Ei , Sie waren
doch schon drin, und, ich sehe mein Wort zum Pfand,
ich glaube, Sie wissen so viel von der Sache wie ich
selbst.

Das mag sein, freilich stellen Sie sich durch diese
Behauptung nicht gerade ein günstiges Zeugnis aus,
Herr Beale. Doch das gehört nicht zur Sache. Sie haben
also I i a u Elliot mitgeteilt, daß Sie von nnr erfahren
hätten, das Verhältnis zwischen ihr und ihrer Tochter sei
zu einer Zeit etwas gespannt gewesen?

Etwas gespannt — jawohl.
Wegen eines Mannes?
Wegen eines Mannes — jawohl.
Und was antwortete sie darauf?
Daß das, was Sie gesagt hätten, wahr sei. Es hätte

wegen eines Mannes Reibungen, sehr starte Reibungen
gegeben. Und als sie erst so weit war, änderte sich ihr
steifes Benehmen auf einmal und sie erzählte mir den
Hergang der Sach« ganz ausführlich und schenkte mir ihr
volles Vertrauen.

Sprach sie auch über den Mann?
Jawohl - auch über den Mann. Sie gestand mir,

daß sie ihre Träume, ihren Verdacht und allerhand schlim-
me Ahnungen ob dieses Mannes gehabt habe.

Ich folge Ihren Ausführungen mit der größten
Spannung.

Und als sie mich fragte, ob ich meinerseits einen
bestimmten Verdacht hätte, erwiderte ich ohne Umstände,
jawohl, aber ehe ich einen Namen nennen würde, möchte
ich sie gütigst bitten, mir oen Namen des Mannes an-
zugeben, auf den sie Verdacht habe.

Und das tat sie?
Jawohl, das tat sie
Darf ich den Namen wissen?
Wenn Sie mir I h r Ehrenwort geben, leinen Ge-

brauch davon zu machen, will ich's Ihnen sagen.
Manbnck streckte ihm d« Rechte entgegen.
Ich verspreche es Ihnen,

Nun, Thornhill heißt er. versetzte sie. Daraufhin
stand ich auf »no sngte: Gnädine Frau, ich alaubte,
auf der richtige,! Spur zu seln, nun weiß ich's,

Heiliger Himmel! rief Maybrick, Sie meinen doch
nicht etwa Frank Thornhill, oe« Maler?

Und ob ich den nicht meine? antwortete der I w
spcltor höhnisch lachend.

Da lachte auch Maybrick seinerseits sarkastisch aus.
Das ist ja wahnsinnig, sagte er, gar nicht zu ylau'

ben, ich kenne den Mann seit vielen Jahren. Ihm eine
solche Tat zuzutrauen, ist geradezu unmöglich. Sie kön-
nen nur durch schwere Irrtümer zu dieser Annahme ver-
leitet worden sein. Die Sache muh gleich aufgeklärt wer-
den. Ich glaube, daß wir ihn um diese Zeit im Klub-
hause finden. Wir wollen also ohne Säumen dorthin
fahren, ich wcroe Sie begleiten, Herr Inspektor, wenn
Sie nichts dagegen haben.

Beate, der seiner Sache gewiß war, hatte gegen
diesen Vorschlag nichts einzuwenden. Er hielt es viel-
mehr fürs Vestc, sofort aufs Ziel loszugchen, damit nicht
etwa der Advokat doch vorher den Schuldigen bcnacĥ
richtigen und seine Pläne durchkreuzen könnte.

Sie langten gerade noch zur rechten Zeit an, um
Thornhill zu treffen, Neale erkannte sofort den Mann
wieder, der ihm vor ein paar Tagen auf der Treppe zum
Bureau des Herrn Maybrick begegnet war.

Wie geht's Ihnen Thornhill? fragte ihn Maybrick,
Wir haben eben von Ihnen aesproche» Das ist Herr
Inspektor Neale von Scotland Mrb .

Wahrhaftig! sagte Thornhill. Ich freue mich sehr,
Herr Beale, Sie zu sehen. Ich wollte Ihnen heute abends
einen Brief schreiben.

Das kam Veale vollkommen unerwartet. Die ganze
Erscheinung dieses stattlichen Mannes, seine hohe Ge-
stalt, die breiten Schultern, das ehrliche Gesicht und der
ruhige Blick, der ihm durchaus nicht auszuweichen suchte,
das alles erregte in dem braven Inspektor ssewisse Zwei"
el. Aber er tröstete sich sslelch wieder mit k m altm

Grundsatz«: „Das Aussehen ist trügerisch".
(Fortsetzung folgt.)
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— (Die Stellunst des Mannes im Suffragettcn-
ftaatr.» I n London ist soeben mit großem Pomp der
Kongreß der weiblichen Arbeiter abgehalten worden, Be-
sonderen Erfolg hatte Fräulein Dr. Mary Murdoch, die
lich eingehend mit dem Manne im zukünftigen Frauen-
staate beschäftigte. Der Mann muß, sagte die Redncrin,
viel mehr als bisher im .Hanse arbeiten. Er muh sich
den Arbeiten, die bisher dir alleinigen Lasten der Frau
gewesen sind, unterziehe»; er muß über alle Schwierig-
leiten und Unbcrechenbarlcitcn der weiblichen Psyche un-
terrichtet werden. Was aber in erster Linie gefordert wer-
den nmh, sind: Untcrrichtskurse in der Kindererziehung
sill Manner und Kochkursc für Männer. Die Männer
müssen mit allen Lehren der Hygiene, des Malthusianis-
mus, der Kinderpflege, der weiblichen Haus. und Hand-
arbeiten — ganz besonders aber der Kochkunst bekannt-
gemach! worden. Der Mann gehört in die Küche und
nicht die Frau. Seine kräftigere Natur verträgt die Kn-
chenatmosphärc. die Hitze, den Rauch und die schlechten
Düfte bcfscr als die zartere Frau. Ihre gnnz^ Kraft muß
für die Aufzucht einer gesunden, kräftigen Rasse auf-
gespart werden.

- - <Der elclttische Bartschnber.» Lieber bärtiger
Leser! Du brauchst dich nicht mehr vor den Mühen und
Gefahren des Rasicrcns zu fürchten. Du brauchst dich
nur einzuseifen, einen elektrischen Kontakt einzustecken,
dein holdseliges Gesicht dem Motormesser hinzuhalten,
und das Rasieren geht herrlich und i» ^rciidc». Wenig-
stens nach der Ansichl einer F i rma, die soeben einen
Rasiermntor in den Handel bringt. Die Ncine Maschine
sieht aus wie ein Apfel ; fic ist mit einer- elektrischen
Schnur und einem Steckkontakt versehen, der sich überall
leicht anbringen läßt. An der schmäleren Scitc befinden
sich mehrere kleine Messerschneiden, die stichclförmige Be-
wegungen machen und so das Haar abschaben, Der Ge-
danke ist schön, die Anwendung billig - ob aber der
Rasierende dcw<?i lauter Freuden und Wonnen erlebt,
das möge vorderhand dahingestellt fein.

— sDcr „Trauerflor".) Der in Los Angeles erschei-
nende „Expreß" erzählt folgende, echt amerikanische
Schnurre: I m Frühjahr l835 starb ein Mitarbeiter des
„Arkansas Traveler", Am Tage nach der Beerdigung
begab sich ein Besucher in die Redaktion und alle Re-
daktionsmitglleder sprachen über den Dahingegangenen,
„ J a , es ift ein fchweier Verlust, liebe Freunde," sagte
der Gast, „ ja wirklich, ein schwerer Verlust", Dabei
blickte er seufzend im Rcdaltionsraumc umher. „ I ch sehe
aber mit Freude, daß S i : zum Zeichen der Trauer einen
Trauerflor hingehängt haben." — „Trauerf lor?", fragte
der Chefredakteur, „wo ist denn ein Trauerf lor?" —
„ D a ! " sagte der Besucher, indem er mit dem Finger an
eine Stelle der Wand zeigte. — „Verdammt mit Ihrem
Trauerf lor", meinte nun der Chefredakteur. „Das ist kein
Trauerflor, das ist ja das Ncdaktionshandtuch."

Lokal- und PlMnWl-Nlllhiichtcn.
E i « neuer Triglavwcst.

(Schluß.)
Von der Terrasse führt der Weg am abschüssigen

Hang weiter, bis man in einer sehr steilen Rinne direkt
zum Grat ansteigt, den man wenige Schritte vom Wege
abweichend erreicht. E in großartiger Blick tut sich uns
auf: Das ganz« Vratatal liegt aufgeschlossen vor uns,
umrahmt von den ungeheuren Steilwänden seiner Rand-
berge; unter unseren Füßen gehl ein schauderhafter Plat-
tenschuß in die Tiefe. Der Weg führt nun rechts weiter,
weicht ein wenig absteigend einer Wand aus und klettert
jenseits wieder steil in die Höhe, bis man den Grat zum
zwcitenmale erreicht, Der Rundblick wird immer freier
nnd umfassender; in weitem Bogen umgeben uns die
prachtvoll-trotzigen Felsgcstalten der Trentabcrge und
wachsen mit uns, je höher wir empor gelangen. Der Weg
geht nun wieder auf die Südseite des Grates, übersetzt
in abwechslungsreicher Folge steile Tobcl und Felsrip-
pen und gelangt zum drittenmalc auf den Grat, E in
kurzes Gratstück mit gutgrisfigcm Fels wird direkt über-
klettert, worans der Weg ganz leicht wird. Einige präch-
tige Fclstürmc werden umgangen und man erreicht die
früher erwähnte Geröllriese, an deren Rande man, links
aufwärtssteigend, wieder auf den hier ein kleines P la-
teau bildenden Grat gelangt. Diese Stelle ist ein Glanz-
Punkt des an überraschenden Vlicken wahrlich nicht armen
Weges: M i t einem Schlage übersehen wir hier die un-
geheure Nordwand, die uns ihre Geheimnisse vom Fuße
bis zum Gipfel preisgibt. Der Einblick in diese von T i -
tanenhänden erbauten, jede Vorstellung übertreffenden
Mauern mit ihren Schichtungen. Rammen und Schluch-
ten ist unbeschreiblich großartig, während der Rückblick
auf die cmporstarrende» Bcrgriesen der I u l i e r aufs neue
entzückt und fesselt.

Der Weg bleibt nun auf dem Grate und zieht knapp
ober der Norbwand horizontal über Geröll und brüchigen
Fels dahin; zunächst ist es uns ein Rätsel, wo da ein
Durchstieg möglich sein soll: jenseits der Riese zieht eine
hohe Wand lMauf. die turmartig in die Nordwand ab-
bricht und sehr bedenklich aussieht. Beim Näherkommen
löst sich jedoch alles sehr schön auf; eine Reihe von kur-
zen Kaminen bringt uns in durchwegs leichter Kletterei
in den mittleren Te i l der Wand, der nun einige Vorsicht
erfordert. Ausgesetzte Bänder und Stufen bringen uns
über stellenweise brüchiges Gestein in einen Kamin mit
Platten Wänden, der jedoch mittelst einiger Sti f te leicht
überwunden wird. Noch einige unschwierige Kletterstellen
— und wi r haben die Wand überwunden, die sich nun
wieber als Grat fortsetzt. Der Weg führt weiter an un-

geheuren Platten und Grattürmchen vorüber, zwingt uns
durch ein Kricchfenftcr (man kann auch seitlich herum)
und mündet in wenigen Minuten, nachdem wir nns noch
um eine vertrackte Felsecke mit einer komplizierte,, Dre-
hung herabgelassen haben, auf den von rechts unten her-
aufziehenden Kugliwcg.

Es ist wirklich schwer zu sagen, ob der Einstieg oder
der Ausstieg interessanter ist; jeder hat seine Reize. Land-
schaftlich ist der Ausstieg jedenfalls großartiger, außer-
dem ist er bis auf einige Stifte nicht versichert und läßt
eine»! daher volle Freude an freier Kletterei. Einige
zünftige Hochtouristen meinten, ein „Klctterwcg" dürfe
überhaupt nicht versichert werden. Doch wäre der Ein-
stieg dann gar zu schwierig und wohl nur wenigen zu-
gänglich, während der ganze übrige Weg für geübte
Bergsteiger eine nicht allzuschwcre und hochinteressante
Tour darstellt. Für Lenlc, die nicht anders als am Gän-
gelbande des gespannten Drahtseiles zu gehen vermögen,
ist der Weg allerdings nicht bestimmt.

Von der Eigenart seiner Anlage und landschaftlichen
Schönheit abgesehen, kommt dem „Ottomai Nambcrg-
Wegc" noch eine andere große Vedentung zu: Er ver-
mittelt eine direkte Verbindung des Vratatalcs mit dem
so großartigen nnd doch so wenig bekannten und began-
genen Hochplateau an der Westseite des Tr ig lav und
somit einen direkten Anstieg vom Vratatalc über die
Flitscher Scharte auf den Gipfel. Die ganze Tour erfor-
dert von Mojstrana aus 7 ^ bis 8 Stunden Gehzeit.

Wie bereits ansang« erwähnt, mündet unser Steig
dort in den Kugywcg, wo dieser am weitesten nach Nor-
den ausbicgt. Die ganze Zeit schon genießt man einen
Prachtblick anf den eigentlichen, mächtigen Gipfelbau des
Tr ig lau, der nach Westen mit furchtbar steilen, gelbroten
Wänden zu dc» Geröllhaldcii ober dem Futscher Schnee
abstürzt. Bald nach der Vereinigung mit dem Kugywegc
werfen wir einen letzten Vlick über die Nordwand in die
grauenhafte Tiefe des Vratatalcs »nd wenden uns dann
nach rechts, um über zerfressenes Gestein zum Futscher
Schnee anzusteigen, der nie vergeht, Deshalb war cin
Ausbau des Kugywegcs hier nicht möglich. Falls imFrüh-
sommer die Markierung noch nicht sichtbar ist, hält man
sich am besten rechts, um über das mäßig steile Schnecfeld
schräg anzusteigen. I n kurzer Zeit erreicht man die Hoch-
fläche zwischen der Zelcnicafpitze und dem Tr ig lav, wo
man sich je nach Geschmack die verschiedensten Fortsetzun-
gen auswählen kann: Entweder über die markante F l i t -
scher Scharte auf die Spitze ober auf dem Ringwcg über
das Kugyband und den Gletscher znm Deschmannhause,
ober i»i entgegengesetzter Richtung nm den Südostgrat
herum zur Mar ia Theresia-Hütte, Auf jeden Fa l l werben
Bergsteiger, die die ausgetretenen Masscnwege nicht lie-
ben und dcrcn Können der Tour gewachsen ist, nach be-
endeter Bergfahrt mit tiefer Befriedigung aus dem Zau-
bcrrciche Zlatorogs scheiden.

— (Veflaggung der Htndt Laibach anläßlich der
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig.) Herr Bürger-
meister Dr . T a v 5 a r hat folgende Kundmachung er-
lassen: „Samstag den 18. o. M . jährt sich zum hundert-
stenmalc der Tag der großen Schlacht bei Leipzig, an
welcher auch das österreichischc Heer siegreich beteiligt
wcrr. Zur Jahrhundertfeier dieses historischen Tages
nnd zum Andenken an die gefallenen Krieger, unter wel-
chen sich auch Slovencn befanden, werbe ich das Stadt-
l)aus und andere städtische Gebäude am Samstag beflag-
gen lassen. Ich lade die Bürgerschaft Laibachs ein, das
Gleiche zu tun." — Der Laibacher Deutsche Verein rich-
tet auf diesen, Wege an b,c hiesige deutsche Bevölkerung
die Bitte, anläßlich der Jahrhundertfeier die Häusel zu
beflaggen.

— (Die Jahrhundertfeier der Völlerschlacht bei
Leipziz.» Anläßlich der morgen aus dem Kongreßplatzc
auo Anlaß der Jahrhundertfeier der Schlacht be, Leipzig
stattfindenden Feldmcfse wird der südliche Te i l des Kon-
greßplatzes und die Mitte der Sternallce an diesem Tage
von 8 Uhr früh bis zum Schlüsse der Feierlichkeit, d. i.
bis ungefähr l0 Uhr vormittags, für den allgemeinen
Verkehr gesperrt werden.

(Nrlrutrnrmr»lluna..> Das Kriegsministernim
hat verfügt, daß die Rekruten. Grfatzrcscrvistcn und E in-
jährig Freiwil l igen aus jenen Bezirken, in denen Cho-
lera^ (cholcravcrdächtige) Erkrankungen vorgekommen
sind und die von den politischen Behörden dercits als
cholerafrci erklärt wurden, s o f o r t zum Präsonzdienft
einzurücken haben.

— iübcrprüflmae», der cmgcrultir« Mclrutcn.» Das
Kricgsministcrmm hat angeordnet, daß der grüßte Te i l
der Überprüfungen der im Herbst eingerückten Mannschaft
bis Ende Oktober l ! )N durchgeführt werden muß. I n
folgcdcsscn wnrde seitens der Korpstommanden ueran.
laßt, daß die Mcrprüfungsdokumente der betreffenden
Rekruten fo rasch wie möglich fertiggestellt werden, damit
diese schon beim nächsten Termin der Qberprüfunaskom-
mission vorgestellt werde» könnten.

(KorpdlommandvbcloblMsten.) Das k. und l.
Korpslomamndo hat die belobende Ancrkennnna, ausge-
sprochen: dem Hauptmann Artur S c h m i d des I n fan -
terieregiments Nr. 17 für feine dreijährige vorzügliche
Tätigkeit als Kommandant der Einjährig-Freiwil l igen-,
bezw Reserveoffiziersschule; dem Leutnant in der Re-
serve des Infanterieregiments Nr. 17 Josef L a g g e r
ür seine durch besonderen Fleiß, Umsicht und Tatkraft

gekennzeichnete Dienstleistung während seiner diesjähri-
gen Waffcnübung, insbesondere jedoch für die Hilfe-
leistung, die er einem in einem schwierige,! Terrain ver-
tiegcnen Reservisten ana/deihen l ieh; writers dem Fähn-

rich in der Reserve des gleichen Regiments Erwin O r t -
w e i n von M o l i t o r für seine sehr gute Dienstleistung
als Patrouilleur während der diesjährigen Manöver.

— i^rlediqte M i l i t n r Ttift,ma.öpliii,e.j Ans der
Franz Gras (5 o d l o i p o-Stiftung sechs Plätze, zu jr
84 /^ mit einmaliger Beteilung für arme heiratsfähige
Soldatcnmädche». deren Väter einem der in den ehemali-
gen iimercöslrrrcichischen Ländern gelegenen Rcgimenter
angehören odcr angehört haben sowie Mädchen »on I n -
validen des Militäriiwalidenhauses in Wien, die aus
einer während del altivrn Dienstleistung des Vaters nach
erster Klasse geschlossenen Ehe stammen, Gesuche sind
slcmpclsrei und sofort bei der Evidenzbehörde fällig. - -
Aus der Feldmarschall Heinrich Freiherr» von H c ß -
Sti f tung ein Platz mit 200 /^ aus Lebensdauer für Of
fiziere des Ruhestandes, die in einem der Feldzüge 1848,
1849 oder 1859 in I ta l ien invalid geworden sind und
keine Stif tung genießen, die dieser angestrebten Sti f tung
an Höhe gleichkommt oder diese übersteigt. Offiziere, die
sich ausgezeichnet haben, erhalten den Vorzug. Gesuche
sind bis 30. November an die Evidcnzbehörde einzusen-
den. — Aus der K ü » st l e r st i f t u n g vom Jahre 1859
ein Platz mit 2(10 /v dauernd, für verwundete, erwerbs
unfähige Inval iden aus dem Feldzug 1859. Gesuche sind
bis 30. Oktober bei der Evidenzbchördc fällig.

— (Aus dem Laibnchei Maniftrnisffreminm.» Das
Gremium des Lmbachrr Stabtmagistrates hat in seiner
jüngste»! Sitzung beschlossen, dem Gemeinberate die Aus-
stellung von Rettungskästchen, die alle für die erste Hilse
bei Unfällen erforderlichen Utcnsilicn enthalten sollen, in
Vorschlag zu bringen und zu diesem Zwecke einen Kredit
von 5)00 /v sowie für die erforderlichen Ergänzungen ei»
jährliches Pauschale von 50 X zu bewilligen. DaH Gre-
mium hat weiters beschlossen, das vom Steinmetz
A. Vodnik hergestellte Grabdenkmal sin Adami^ und
Lunker ohne jedwede Verantwortlichkeit einstweilen m
Verwahrung zu übernehmen. Die bisher für das Denk-
mal anerlaufenen Kosten, insofern selbe noch nicht be-
glichen sein folltcn. sind aus dem Tenkmcrlfonos zu be
gleichen. Das Gesuch der Fi rma Peter K o z i n a, be-
treffend die Ausstellung von Reklametafeln an den städti-
schen Brücken, wurde abschlägig bcschiedcn; ebenso wurde
Franz B a r t l beauftragt, die unästhetische Reklametafel
gegenüber dem Postgcbäude zu entfernen. Dem Alois
M a t e l i ? wurde die Bewill igung erteilt, das Plaka-
tierungsgcwcrbe feines Vaters Peter Matel i^ fortzu
sehen. Dem Papicrhändlcr I v a n G a j ^ e k an der Pe-
tcrsstiaße wurdc die Konzession zum Verkaufe von Schul-
und Gebetbüchern erteilt.

— (zirnnzablösuna.) Anläßlich des Ablebens oes
Zahnarztes Herrn A. Schweiger haben cm Stelle eines
Kranzes Herr Zahntechniker Otto S e y d l den Betrag
von 20 /< für die Dr, Löschner-Mader-Stiftuna des Ver-
eines der Ärzte in Krain und die Erste Laibacher Bolz-
schützengesellschaft den Betrag von 20 X für d?n Lanbes-
hilfsvercin für Lungenkranke in Krain gewidmet.

— (Vom Voltsschnldienfte.» Der l . l. Landesschul-
rat für Krain hat die absolvierten Lehramtskandibalinnen
Ott i l ie K l i s c h und Jul ie B a r a n zur unentgeltlichen
Schulpraxis an der scchsllassigen Volksschule in Waitsch
bei Laibach, ferner die mit dem Reifezeugnisse versehene
Lehramtskandidat,'» Margareta R a n z i n g e r zur un-
entgeltlichen Schulpraxis an der achrklassigen deutschen
Privat Mädchenvollsschule des Lnibncher Schulkura^
rinms in Laibach zugelassen.

— «Mjnhrisses arztlillje«« Iubil i ixm.» Herr Dr. Do
meter R. v B l c i w e i s sprach gestern ale. Präsident
des Vereines der Ärzte in Krain beim Tüdbahnarzte ,. R.
Herrn Johann T h o m i h vor und brachte ihm anläßlich
des seltenen Jubiläums der sechzigjährigen ärztlichen
Tätigkeit die herzlichste» Glückwünsche des Vereines
nebst einer Ehrengabe dar Herr Südbahnarzt I , Tho-
mitz gehört dem Vereine der Arzte in Krain seil dessen
Gründung im I a h n 1862 als eifriges Mitglied an und
wurde gelegentlich des 40jährigen Vereinsjubiläums im
Jahre 1902 zum Ehrrnmitglicde erwählt. Der Jubi lar,
der am 15. Oktober !853 an der damaligen chirurgischen
Schule in Graz promoviert hattc, erfreut sich seltener gei-
stigcr und körperlicher Frische sowie der Hochachtung und
Wertschätzung aller Kollegen nnd Mitbürger,

«Leichenbessnnffnifsc.! Gestern »nchnnttans wurdc
»ntcr den üblichen militärischen Ehren die s»?rbliche
Hülle des Herrn Majors Z i t t c r e r Ritters von (5 a s a
C a v a l c h i n a zu Grabe geleitet. Dem reich mit Krän-
zen geschmückten Leichenwagen folgten die Herren: Seine
Exzellenz Fcldmarschallcutnant K u s m a n e k mit einer
große» A»zabl von Stabs- und Oberosflzicren, Lanoes-
üerichtspräsident E l s n e r, Finanzpiokurator Dr. V e s-
siack Bürgermeister Dr. T a v ^a r. Direktor Rilter von
G r a s s e l l I , kais, Nat R ö n r r nnd Kanonikus K r 5 i<5
(Vertreter der Studenten. », Volksküche), Dr, P a p e 5,
von den Hcrre» im Ruhestände Generalmajor Edler von
N i c d l Oberst P o l a j n e r nnd Oberstleutnant P r a 5-
n i l a r dann sehr viele Damen. Der Nondnlt war vom
hiesigen' Bataillon des Infanterieregiments Nr. 17, die
Trauermusik vom Infanterieregiment Nr. 27 beigestellt
worden. Dem Leichenwagen wurde von Magisrratsbie-
ncrn cin großer von der Stadtgememdc Laibach gewid-
meter Kranz vorangetraa.cn. - Auf dem Fricdhofe zum
H l Grabe in Stephansdorf wurde der Leichnam des
Herrn k l. Richters I v a n 5 i n l o v i c, eines Schwie-
gersohnes des Herrn Kommerzialrates Pov5e, zur Ruhe
bestattet. Dem kränzebehangenen Trauerwagen, dem unter
Vornntritt einer Abordnung des hiesigen Franziskaner-
lonventes von Amtsdicnern des Landesgerichtes ein
Kranz vorangetragen wurde, folgten unter Führuny 5e6
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Herrn Reichsratsabgeordncten Professors I a r c korpo-
rativ die Laibacher Mitglieder des Alteherrenverbandes
der Leogesellschaft; die Herren Landesgerichtsfträsident
i R, A. von L e v i ö n i k , Landesgerichts-Vizepräsidellt
Hofrat P a j k und Erster Staatsanwalt Ritter von L u -
sch a n mit der Beamtenschaft des Laibacher Landes-
gerichles, ferner die Herren Finanzdircktor Hofrat K l i -
m e n t, Finanzrat A u i a n, der Direktor der Landesbank
P o I l a l , Pr imarius Dr, G r c g o r i 6, viele Vemntc
der verschiedensten Ressorts und Angehörige aller Kreise
der Laidacher Bevölkerung.

— (Samtiits»Wochenbericht.) I n der Zeit vom
5. bis 11. d. M , kamen in Laibach 13 Kinder zur Welt
sI3,40 pro M i l l e ) ; dagegen starben 11 Personen (14.30
vro Mi l le) . Von den Verstorbenen waren 6 einheimische
Personen: die Sterblichkeit der Einheimischen betrug so-
mil 7.80 pro Mi l le. Es starben an Tuberkulose 4, infolge
Unfalles 1, an verschiedenen Krankheiten 6 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 5) Ortsfremde
<45,4'.') ^ . ) und 7 Personen aus Anstalten (63,63 ^ ) .
Infekt! onserrrankungen wurden gemeldet: Scharlach 7,
Diphtneritis 1.

— (Fußballwettspiele in Laibach.» Wie bereits ge-
meldet, sind die Fuß ballwett spiele mit auswärtigen
Mannschaften in unserer Stadt für diese Saison bereits
abgetan. Nun wird noch eine Serie von internen Wett-
spielen ausgetragcn werden, damit auch die Iungmann-
schaftcn Gelegenheit erhalten, ihr Können und ihren Fort-
schritt zu zemen. I n der letzten Zeit haben sich nämlich
in Laibach einige neue Fußballmannschaften gebildet,
und so wird denn am kommenden Sonntag das Publikum
die zweite Mannschaft der „ I l i r i j a " mit der Mannschaft
„S lovan" um den Sieg kämpfen sehen. Da die beiden
Mannschaften ungefähr gleich stark sind, wird dieses
Wettspiel, das auf den» Spielplatze neben der Latter-
mcmnsallce ausgctcagcn werden wird, gewiß nicht ohne
Interesse sein. Beginn um halb 3 Uhr nachmittags.

— ((Glänzende Himmelscrscheinnngen.) Aus Wien
wird uns geschrieben: Samstag den N . d. M . gegen
^ ,9 Uhr abends konnte der Fa l l eines sehr lichtstarken,
farbenprächtigen Meteors beobachtet werden. Das Meteor
schien den Wiener Beobachtern nahe dem Zenith aufzu-
leuchten und senkte sich in langsamer Bewegung am west-
lichen Himmel nieder. Auch Montag den l3. Oktober
wurde ein ziemlich helles Meteor beobachtet. Beobachter
dieser Erscheinungen werden ersucht, zum Zwecke der Er-
mittlung näherer Angaben dieser interessanten Himmels-
crschciminnen ihre Adresse der Urania-Sternwarte, Wien,
!.. Aspcrnplatz, bekanntzugeben.

— (Verteuerung der Juwclierwaren.) Die Meister-
vcreungung der Juweliere, Gold- und Silberschmiede
Österreichs kündigt eine Preiserhöhung wegen der der
Gehilfenschaft gewährten zehn- bis fünfzehnprozentigen
Lohnerhöhung an.

»Lie Neichsstraße Klamburg Obcrsrcland°Eiscn-
lapvcl.i Auf jener Strecke der Neichsstraße Krainburg-
Obcrsceland-Eisentappel, die sich zwischen dem altbekann-
tcn Gasthause „Na Nekscljnu" in Krainburg und der
Neichsstraßcnbrücke über die Kanker befindet, sollen dem
Vernehmen nach die bisherigen, zu beiden Seiten auf-
gestellte» und nunmehr unnotwendig gewordenen Grenz-
steine (Wcichstcinc) entfernt werden, da die Straße schon
ohnehin durch die dortselbst befindlichen Kastanienbäume
zur Genüge abgegrenzt und geschützt ist. An diese Steine
sließ man in der Dämmerung oder i» drr Nacht unwi l l -
fürlich an. und sie bildeten eben deswegen ein bedeuten-
des Weghindernis. - ^ .

— «Das Geländer der eisernen Reicheftrancnbrücte
über die Kanter bei Krainburg,» das entschieden bedeu-
icnd zu nicdrig war und cben deshalb schon oft Anlaß
zu tödlichen Abstürzen von der Vrüclc gab, soll in die-
scn Tagen um 3t) Zentimeter erhöht werden. Dieses Zu -
satzgeländer wird aus Schmiedeeisen bestehen. Die Länge
der Brücke betrügt 43,30 Meter, während ihre Höhe vom
Grunde des Kankcrbettes 26 Meter ausmacht. M i t der
Arbeit wurde die Laibachcr Fi rma Kastelic L Nabkar
betraut. Durch das neu aufzustellende Geländer wird ein
alter Mangel dieser Brücke behoben werden. — l l .

— (Ein Igeljahr.» I n den Buchenwäldern bei
Prcsla. Zcicr und Äillichgraz gibt es heuer zahlreiche
^gel , die von den Bancrslcutcn fleißig oingefangen wer-
den. S ie werden, in Küchen eingesperrt, zur Nachtzeit
als emsige Schabenvcrtilger gelobt. Doshalb werden sie
besonders von Bäckermeistern viel gesucht. Einzelne
Exemplare werden auch auf den hiesigen Markt nebracht
,'nd per Stück zu 80 /, bis zu l /< verkauft. x.

— < Beginn der Vilchjagdsaison.) I n den nächsten
Tagen wird im Rcifnitzer, Struger und Gutenfclder
Tale zu Villichjagden gerüstet werden. Die Buchenwäl-
der bieten heuer diesen Tieren reichliche Nahrung. Die
Fangtasten stehen bereits in großer Zahl in Bereitschaft.

Daß auch Waldbesitzer von Billichgraz diesem Iagdspor!
stark huldigen, braucht nicht erst erwähnt zu werden.
Man rechnet bei solchen Bilchjagden auf eine Beute
von hundert bis zweihundert Eremplare in einer Nacht.
Die Vilchfelle finden bei unseren Kürschnern großen Ab-
satz. Die Iagdsaison dauert zwei bis drei Wochen von
10 Uhr nachts bis 3 Uhr früh. x.

- (Eichelhäherfang.) I n den letzten zwei Wochen
wurden auf dem Golovecberge drei Eichelhäherfänge ver-
anstaltet, die zusammen 69 Stück Beule ergaben. x.

— (Wenen Dohlenmassen keine Maißäcker.) I n den
Ortschaften Mav«i<e, Pra^e, I a m a , Trboje und Brest
wollen die dortigen Grundbesitzer keine Maisä'ckcr mehr
ansäen, da sich in den letzten Jahren im Frühjahre und
den Sommer hindurch so viele Dohlen ansiedeln, daß
vor etlichen Jahren die Maisernte von diesen gefräßigen
Tieren nahezu völlig aufgezehrt wurde. Es gibt Mo-
nate, wo die Tohlenschwärme einen ganzen Waldkomplex
besetzt halten, so daß ihnen selbst die .Krähen weichen
müssen. x.

— (Drei neue Schulgcbäude.) Die neuen einstöcki-
gen Schulgebäude in Ol.^euek und Mav^u-e bei Kram-
bürg sowie das von Moste sind im Rohbau fertig und
unter Dach gebracht. Die Kollaudierung findet im J u l i
des nächsten Jahres statt. Der Unterricht darin beginnt
mit dem nächsten Schuljahre. x.

— (Eingestellter Steintransport.) Die Zufuhr des
Steinmaterials aus Podpe<" mittelst des Schleppdamp-
fers wurde für heuer eingestellt, da der Bedarf infolge
unterbrochener Pflasterung durch den Vorrat, der an der
Tirnaner Lände lagert, leicht gedeckt werden kann. Außer-
dem wird bei Errichtung der neuen Kaimauern ein gro-
ßer Te i l der alten Steinpfläcke des zerstörten Ufers ver-
wendet, x.

— «Ein tödlicher Unglültsfall.» Am 11. d. M .
gegeil 7 Uhr abends ereignete fich i l l Nußdorf, Gerichts-
bezirk Adelsberg, ein tödlicher Unfal l . Der 17 Jahre alte
Vesitzerssohn Gla5ar kam von der Arbeit »lach Hause
und setzte sich zu einem Tische in der Küche. Während
seine 20 Jahre alte Schwester Antonia in einer Ecke mit
der Zubereitung von Schweinefutter beschäftigt war,
nahm cr eine Pistole, ohne zu wissen, daß sie geladen
war, und wollte sie reinigen. Kaum aber hatte er mit
ihr ein wenig manipuliert, als schon ein Schuh losging,
und die Anlonia Gla^ar in den Kopf traf. Das Mäd-
chen sank, ohne einen Laut von sich zu geben, zusammen
und verschied an Ort und Stelle.

- ( I m Bache ertrunken.) I n Zirklach bei Krain
bürg ereignete sich oiesertage ein bedauerlicher Unglücks-
fall. E in dreijähriges Mädchen des Hausbesitzers nnd
Holzwarencrzeugers Jakob Kristanc spielte am Rande
dcs durch die Ortschaft fließenden, infolge der letzten Re-
gengüsse reißend gewordenen Baches, glitt in einem un-
beaufsichtigten Momente aus und wurde ein Opfer der
Fluten, Der herbeigerufene Arzt konnte, obwohl man
sogleich an die Nettling des Kindes geschritten war, nur
den eingetretenen Tod konstatieren.

— «Vrande.) Aus Kramburg wird uns unter dem
Gestrigen geschrieben: Vorgestern gegen 11 Uhr vormit-
tags brannte in Unter-Duftlach ein Bauerngchöft, be-
stehend aus einem Wohnhause, einem Vieh- und einem
Schweinestalle, nieder. Die Fenersbrunsl soll durch spie-
lende Kinder verursacht worden sein. Obwohl die Ortö-
feuerwchr sowie die aus H l . Kreuz und Naklas auf dem
Vrandorte erschieneil waren, konnte infolge des heftigen
Windes doch nichts gerettet werden. - Am gleichen Tage
brannte auch das Wohnhaus eines Keuschlers in Dolska
vas bei Vigcmn zur Gänze nieder. Auch hier sollen mit
Feuerzeug spielende Kinder den Brand verursacht haben.

— (Ein falscher Freund.» Vor zwei Jahren lernte
der Besitzer Joses Novak aus Moste bei Stein während
seines Aufenthaltes in Graz den Bildhauergehilfen
Josef Wieser kennen. Beide waren seit dieser Zeit «ute
Freunde Vor vierzehn Tagen besuchte Wicser den No-
vak in Moste und erhielt unentgeltlich Kost und Wot>
»ung. I n der dritten Nacht verschwand aber Wiescr un
bemerkt aus dem Schlafzimmer, nahm in der Ei le eme
dem Novak gehörige Stoffhose mit, brach in das an,chlle-
Kcnde unbewohnte Hans des Michael Zalotar em und
stahl daraus einen grauen Stoffanzug, eine schwarze
Pelerine und einen grünen Plüschhut, dann zwei aus
5olz geschnitzte Heiligenbilder und ein vergoldetes Krnzi-
sir im Gesamtwerte von 114 /v. Wieser ist bei 31 Jahre
alt. groß. breitschulterig, mit uorgeneigter Haltung, hat
schwarze Haare und einen Neinen Schnurrbart in gleicher
Farbc, Er spricht deutsch lind etwas slovenisch mit böh-
mischem Akzent.

— (Boshafte Beschädign"«.) Unlängst wurden bei
cinem Gasthausc in der Grüne» Grube nach der Sperr-
stunde durch Steinwürfe fünf große Fensterscheiben ein-
geschlagen. Die faustgroßen Tieine f lonM mit großer

Gewalt in« Gastzimmer, doch wurde niemand getroffen.
Der Täter soll ein italienischer Arbeiter sein, der aber
schon in derselben Nacht in seine Heimat abreiste.

- (Richtigstellung.) I n der gestrigen Notiz über
den Major Zittercr Ritter von Easa Eaualchina hat es
statt „an der Einschließung von C r e m o n a" richtig „an
der Einschließung von A n c o n a" zu heißen.

- (Verstorbene in Laibach.j I v a n ^inkovec, k l.
Nichter, 34 I a h r ^ Mart in Kum^- , Eisenbahnarbeiter,
27 Jahre; Robert Kaiser, Nezirksverlrelungssctretär,
32 Jahre; Ludwig Tauses, Kanzleioffiziant, 35 Jahre;
Antonia Mula^el, Magistralsbcamtcnswitwe, 66 Jahre.

- ( „Die letzten Tage von Pompeji".) Dieser nach
dem berühmten Roman von Eduard Bulwer hergestellte
F i l m wird von heute an bis Donnerstag (7 Tage) im
Kino «Ideal " vorgeführt werden. Wegen der hohen An-
schaffungslosten wurden die Preise erhöht. Vorstellungen
täglich um 3 und 5) Uhr nachmittags und um 7 und 9 Uhr
abends, an, Sonntag um 10'/^ Uhr vormittags, um
2 und 4 Uhr nachmittags, um 6, 8 und 10 Uhr abends.
- I n Vorbereitung: Emi l Zolas „Germinal".

(Was die Ärzte sagen.) Unter den vielen Tausonden
von Attesten, die hervorragende Ärzte und Universities
Professoren über Saxlehners natürliches Hunyadi Ianos
Bitterwasser abgegeben haben, und die im Ehrenbuch der
Budapester Weltf inna zu jedermanns Einsicht vereinigt
sind, verdient jenes des Staatsraeö Dr. v. G. in Stutt-
gart besondere Beachtung; es lautet nämlich wörtlich:
„,Huniiabi I anos ' hat sich mir mehr als irgend ein an-
deres Bitterwasser durch seine schon in Neiner Quan-
tität sehr sicher und schmerzlos eröffnende Wirkung be-
währt und speziell bei Konyestivzustimden des Gehirns,
der Augen, bei Hyperämien der Leber, Gallensteinkoliken,
bei Gebärmutterleiden, bei Anlage zu Gicht als höchst
wirfsam erwiesen. Der auffallend weiche und milde Ge^
schmack empfehlen es ganz besonders." 2334 2 - 2

Theater, Kunst nnd ziteratnr.
(Konzert der .Masbcna Mntica".) Jaroslav

K o c i a n wird bei dem am 2 l . d. M . stattfindenden
Konzerte der „Glasbena Matica" folgende Nummern
zum Vortrage bringen: s'ajkovslijs Konzert in D-Dur,
Bachs dritte Sonate, Dvoraks „Slavischen Tanz" Nr 7,
seine eigene Komposition «Lullaby" (Schlummerlied)'
Ondr'^el <Sn«>tanas „Sko''na" aus der „Verkauften
Braut" lind Paganinie „Hexentanz". Sein Klavier-
begleitcr, Konzertpianist M . E i s n e r, wirb Mendels-
sohns „Introduktion " und „Fuge" mit Ehoral, Sme
tanas Polka in F i s Dur, Novaks „Serenade" und Suks
„ I n Sehnsucht" spielen,

- sAus der deutschen Theaterlanzlei.» Morgen fin
det die erste Opernvorstellunft in der bereits gemeldeten
Besetzung des Klagenfurter Operncnscmblcs („Cavalleria
rusticana" lind „Der Bajazzo") statt. Sonntag nachmit-
tags um 3 Uhr geht bei bedeutend ermäßigten Preisen
Eostas Volksstück init Gesang „Bruder Mar t in " in Szene.
Für Sonntag abends steht Osfenbachs Operette „Die
schöne Helena" auf dcm Sfticlplan.

- ( „L jubl janot i Zvon".) Inha l t des Oktober-
Heftes: 1.) I v a n A l b r e c h t : Lieb, I n seligem Augen-
blicke. Leise, leise. Auf dem Karste. 2.) Rado M u r n i k :
Die Tochter des Grafen Vlagan. 3.) Franz A l b r e c h t :
Das Lied der Granitstraßen. 4.) Alexander H u d o
u e r n i l : Erinnerungen an Johann Trdina. 5.) F e »
l i c i j a n : Melit ta. 6.) L. P i n t a r : Über Ortsnamen.
7.) Ferdo K o z a k : Zwei Schwestern. 8.) Lltercttur-
bcrichte (mit Beiträgen von Fr. A l b r e c h t , A. D e
l, e l j ak. Josef 5 e st und K a p i s t r a n ) . 9.) Verschie
dcnc Aufzeichnungen.

Geschäftszeitung.
«vclinng der dalmatinischen Tchwnmmfischerei.)

Die einzige Organisalion zur Hebung der inländischen
Schwnminfl'scherei besteht in der Schwammfischerci-Ge-
nnssenschaft in Erappano bei Scbcnico. Die dalmatini-
schen Schwämme halten nach berufenem Urteile dcn Vcr
lilcich mit der besten Schwammqualität - der griechischen
Ware vollkommen aus und sind in den verschiedensten
Mustern. Größen und Preislagen erhältlich, obwohl
solche Produkte bisher vielfach durch minderwertige Aus
landswaren, die nicht bill ig waren, verdrängt wurden.
Die hiesigen Handelsleute lind Abnehmer werden des-
halb aus diese inländische Bezugsquelle aufmerksam gc-
machl. Behufs Erleichterung der Geschäftsabwicklung
kann bei Vcslcllung der Bedarf unier Angabe dcs Ve
da>sözweckcs, der gewünschten Stückgröße und Menge
dcm Expurtsördcrungsdicnstc des t. l. Hand^lsmlniste
l lums (Departement 2'), Wien, !., Puslagassc «) zum
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Zwecke der Offertstcllung bekanntgegeben werde», wäh-
rend die Lieferung und Falturierung unmittelbar durch
die Tchwammfischerei-Genossenschaft erfolgen wirb.

— <Warnung vor einer Auöftellunfl.j Unter den,
Ti te l „Cit ta di Chiasso Esposizione Generole I t a l o -
Svizz<ra, Alimentazionc, Igiene, Industria e Conimer-
cio im Theater in Chiasso" wird von einem Herrn Mala-
goli für ein Unternehmen NcNamc gemacht, das nach
näherer Erlundiguna, bei den maßgebenden Stellen auf
durchaus persönlich-privater (Nrundlage beruht. Die
Sladtbchörde Chiasso steht damit in gar keiner Verbin-
dung, Me? die von dem gleichen Herrn im Jun i dieses
Jahres organisierte ähnliche Ausstellung in Lugano lau-
ten die Berichte elnnfalls nicht günstig. Firmen, die E in-
ladungen zur Beschickung von ausländischen Ausstellun-
gen erhalten, wird dringend empfohlen, sich in jedem
Falle genaue Informationen über die betreffenden Ver-
anstaltungen einzuholen. Die Handels- und Gewerbe^
kammcr in Laibach ist bereit, solche Informationen zu
geben, eventuell zu beschaffen,

Telegramme
des l. l. Telegraphen «Korrespondenz-Bureaus.

Die Jahrhundertfeier der Völkerschlacht bei Leipzig.
Wien. l(i, Oktober. M i t grohcr Feierlichkeit und

Entfaltung eines grandiosen militärischen Gepränges
sowie unter Teilnahme der gesamten Veuöllcrung wurde
heute vormittags die Gedenkfeier der Völkerschlacht bei
Leipzig begangen. Die Stadt war festlich geschmückt, der
Schwarzcnbergpllch, wo sich das Denkmal des Fürsten
Schwarzenberg erhebt, sowie die einmündenden Straßen
von den Truppen der Wiener Garnison beseht. Zur Feier
fand sick) die gesamte aktive Generalität der Monarchie,
sämtliche Minister, Hof- und Staatswürdenträger ein.
Um W Uhr traf Seine Majestät der K a i s e r , vom
Publikum begeistert aMamicrt, unter den Mängm dei
Volkshymne, gefolgt von sämtlichen Erzherzogen, am
ssestplahc ein. I h re k. und l. Hoheiten die Erzherzogin-
nen wohnten der Feier am Valkon des Militärsasmo-
Gebäudes bei. Nach Absingung cincs We>h<chores schritt
der Monarch vor das Denkmal, wo er einen mächtigen
Lorbecrlranz niederlegte; die Batterie löste in diesem
Augenblicke zwanzig Kanonenschüsse, während die Trup-
pen die Ehrenbezeigung leisteten. Hierauf sprach Seine
Majestät die vor dem Denkmale versammelten Mitglieder
der Famil ien Schwarzenberg und Nadchly an und begab
sicl, sodann zur Ringstraße, wo die Desilicrung der M i
litärschnlcr und der auSlicrückten Truppen erfolgte. Der
Monarch schritt hierauf die Front der Deputationen jcnci
Nessimcnter, welche an der Völkerschlacht trilgcnommen
und mit lorbeergcschnmctten historischen Feldzeichen und
Fahnen an der Fcicr teilgenommen hatten, ab. Unter den
Klängen der Vollshymne »nd begeisterten „Hoch!"-
Rufcn des Publikums kehrte der Monarch in die Hof'
bürg zurück.

Wien. l6 . Oktober. Die Leipziger Feier fand heute
den alänz<ndcn Abschluß in cinem militärische,! Emp^
fange im Schönbrunner Schlosse, wozu die Generalität,
die Staatswürdenträger, sämtliche Offiziersdeputationen,
die vormittags an der Feier teilgenommen hatten, sowie
dic Commandanten der iu Wien garnisonierendc» Trup
penkörper und Anstalten usw., außerdem aucr, einige Fre-
nuentantcn und Zöglinge der Militärakademien sowie
Kaoctt<nschülcr erschiene waren. Seine Majestät der
K a i s e r erschien um halb 7 Uhr abends mit den Erz-
herzogen und hielt über eine Stunde Cercle.

Wien, l l ; . Oktober. Die „Wiener Abendpost" schreibt
unter anderem zur Leipziger Feier in Wien: Heute vor
nnndcrt Jahren hol, das gewaltige Ningen bei Leipzig
an. das mit der Vefrciung des Westens Deutschlands von
dem Drucke der Fremdherrschaft seinen jubelnd begrüß-
ten Abschluß fand. An ftcn Lorbeeren, die den Siegern
zuerkannt wurden, l M c unser Neich und sein tapferes
Heer den herrlichsten Anteil. M i t stolzer Genugtuung
blickt das heutige Geschlecht auf dic ehrwürdige» alten
Fahnen, die damals dic Unserigm zum Siege geleiteten.
Die Einholung dcr Fahne», dieser Zeugen ruhmvollster
und glorreichster Taten unserer Armee, übte heute auf
alle Anwesende!» tiefen Eindruck. Die Feier gipfelte in
dem ergreifenden Akte der Ehrenbezeigung des Obersten
Kriegsherrn vor den, Denkmal des Fürsten 5larl Schwar-
zcnberq Diese Huldigung des Monarchen sür die Manen
des siegreichen Feldherrn wird allüberall begeisterten
Uideihal l finden nnd wird der gesamte» bewaffneten
Macht neuerlich als mächtiger Ansporn dienen, um auch
in Hinkunft getreu ihren geheiligten Überlieferungen ihr
Nestes einzufetten für Kaiser und Ncich nnd sür die Ehre
der vaterländischen Waffen.

<5rkraukung des (frzherzostS K a r l Frauz Josef.

Wie,,. 15». Oltober. Erzherzog Karl Franz Josef,
welcher bekanntlich in Miramare weilte und auf der
Reise von dort zur Leipziger Feier nach Wien nächst
Laibach von einer heftigen Mageniubisposition befallen
wurde, mußte deshalb die Reise unterbrechen und nach
Miramare zurückkehren. Das Befinden des Erzherzogs
hat sich heute gebessert. Dic Ursache der akuten Magen-
verstimmung ist noch nicht festgestellt

D ie Ausgleichsfrage i n Vöhmen.

Wien 16, Oktober. Heute nachmittags um 4 Uhr fan-
den sich die beiden Gruppen des Großgrundbesitzes in
Äo'hmen, und zwar Dr. Vaernreither, Gras Heinrich

K lamMar t in ic , Dr. Ritter von Mettal, Gras Erwcin
Nostih-Ricneck beim Ministerpräsidenten Grafen Stürglh
zur Erö'ffnungskonfercnz für die Verständigungsaktion
ein. An dieser Konferenz nahmen von seite» der Regie-
rung außerdem der Minister des Innern Freiherr von
Heinold und der Statthalter in Böhmen Fürst Thun bei.
An eine eingehende Darlegung des Ministerpräsidenten
über die Gegenstände und Ziele der einzuleitenden Vcr
ständigungsaktion knüpfte sich eine längere Erörterung,
in deren Verlaufe die Vertreter beider Gruppen die Be-
reitwilligkeit aussftrachcn, sich an den Ausglcichsucrhand-
lungen zu beteiligen. Bei diesem Anlasse wurde von den
Vertretern beider Gruppen der Überzeugung Ausdruck
gegeben, daß die wertvolle Mitwirkung des Statthalters
Fürsten Thu», der sich als unparteiischer und vielcrfah-
rener Mitarbeiter des Ausgleichswerles bewährt hat. auch
weiterhin gesichert bleibe.

Vom Valkan.
Belgrad, lk. Oktober. Die „Samoupraua" gibt der

Hoffnung Ausdruck, daß die Großmächte Albanien zur
Beachtung der internationalen Gepflogenheiten verhalten
werden, widrigenfalls Serbien im Interesse der legitimen
Abwehr die erforderlichen Maßnahmen selbst ergreifen
mühte.

Sof ia. 10. Oktober. Die bulgarischen Trnppen ha-
ben Mustapha-Vascha wieder besetzt.

Sofia, 16. Oktober. Nach neuntägigcr Verhandlung
hat das Kriegsgericht heute das Urteil in dem Verfahren
gegen den Brigadechef Oberst Pctcu, der wegen Außer-
achtlassung seiner militärischen Pflichten im Kampfe ge-
gen die Griechen bei Lahann angeklagt war, gefällt. Der
Oberst wurde zu vier Jahren Kerkers, zur Tegradicrung
und zum Verlust der bürgerlichen Rechte verurteilt.

Konftantinopel, l6. Oktober. Die Pforte teilte dem
ökumenischen Patriarchen mit, daß die Metropoliten
jener Diözesen, die sick gegenwärtig in den Händen der
Valkanstaaten befinden, von nun an in dcr Synode lei-
nen Sitz mehr haben. Es handelt sich um die Metropo-
liten von Icmina, Siatista, Kassandra, Lcstcra und Ko-
nica. Da die Inselfrage noch nicht entschieden ist, er-
wähnt die Note dcr Pforte nicht den Metropoliten von
Mntilene, der gleichfalls Mitgl ied der Synode ist.

Talunichi, 16. Oltober. König Konstantin ist heute
vormittags unter stürmischen Ovationen der überaus zahl-
reich herbcigcströmtcn Bevölkerung und dcr Truppen von
Serres nach Rodolivos abgereist, wo er von den höheren
Offizieren cmftfana.cn wurde. Dort fand cinc Parade
stall, nach welcher dcr König seiner Bewunderung über
dic gute Haltung nnd dcn Geist dcr Truppen Ausdruck
aad. Bci dcni zu Ehrrn des Königs gegebenr» Früh
ll'lck dnliklc cr den Offizieren für den Eifer, dc>> sie in
dcr Ausbildung des Heeres an dcn Tag legen. Nach
mittags fuhr dcr König nach Drama weiter. Bei der
Abfahrt jubelten die Soldaten dem Kriegsherrn zu. Die
Reise des Königs gestaltete sich zu einem wahren T r i -
nmfthzuge.

Das Grubenunglück iu (tardiff .

London, l6. Oktober. Die Arbeiten zur Rettung der
im Bergwerke in Cardiff eingeschlossenen Bergleute muß-
te» hexte um 2 Uhr früh eingestellt weiden. Es ist wenig
Hoffnung vorhanden, daß von den Eingeschlosscnen,
deren Zahl von den Blättern mit.^71 bis ' ^ 2 angegeben
wird, noch jcmand zu retten ist.

Z u m Untergänge der „ V o l t u r n o " .

Newyorl. 16. Oktober. Der dritte Offizier des
Dampfers „Volrurno", Disselmann, ist an Bord des
„Großen Knrfürstcn" mit W4 Überlebenden hier einge.
troffen. Er erzählte folgende Einzelheiten über das Uri
glück. Die Ursache des Feuers sei rinc Explosion des Öl-
behälters oder von Chemikalien im Vorderteile des
Schiffes gewesen. Die „Vol turno" erfuhr eine Erschütte-
rung, wie wenn sie von einem schweren Geschosse getrof
sen worden wäre. Fast unmittelbar darauf explodierten
in schneller Aufeinanderfolge dic anderen Behälter, so
daß man dcn Eindruck einer heftigen Kanonade hatte. A ls
der Kapitän den Passagieren mitteilte, daß die „Car-
mania" zur Hilfe herankomme, fielen viele auf die Knie.
Die Panik, die bis dahin bestanden hatte, hörte aus. Nie-
mand habe an die ft0 oder 9N Zwischenbeckpassagicre gc
dacht. Viele dieser Leute seien von dcn Flammen ab-
geschnitten worden. Als sich die Flammen etwas legten,
vcrsuchtc dcr Kapitän, in das Vorderdeck einzudringen.
I m Gange habe cr drei LciclM von Matrosen gesunden,
die in den Flammen den Tod erlitten hatten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l.

Angekommene Fremde.
Hoiel „«lef«nt".

Am 15. Oktober. Tommicl'. Direltcr i. («emahlin.
München. - «rause. Glück, Fabian, Frantfurter, Happermann.
Lieblich KwaschNliM F,chtl. Sctnmbt, Vaumgartner. Fleisch-
mann. Hulrer. Heh. Rsde.. Wien, — Schweiger. Hauptlassier.
s. Gemahl,«. Weidliua.au. — Batic, Ober.Veteriiiär. Zoorml
Vosuicn. - Staniäii. Hotelier, s Tochter, Senj. Savit.
Professor. Agram. - Tcheulcl. Ingenieur. Graz. ^ Procll.
Kaufmann, Graz, - Mabcschinst!,. Herman», Theilbacher, Nsde,,
Graz. — Wiltschich. Rsd.. Troppau. - Saria. Rsb.. Marburg.
— SchmidUn. Kfm.. Agram. — Marassutti, Kfm., s. Bruder,
Pabua. - «iseutim, Chauffeur. Padua - Treffer. Chauffeur,
lllagcnfurt. — Leichard, l, u. l. Oberleutnant, s. Gemahlin.
Kralau. — Fr, Wolla. Oberiligenieurswltwe. Rudolfswert.
- Fr Millnvcii. TirrarztensaMin, Gottschee. — Schweitzer.

Beamter. Dioszea. — Fall. Rsb., Dioszeg. — Langer, Rsb..
Novo cite (Kroatien). — Pollal, Rsd.. Prag. — Kirschmet,
Rfd., Nsch. — Fuchs, Hotelangeftellter, Dresden.

Am 16. O l t o b e r . Eg«, Industrieller, j . Gemahlin.
Eisnern. — Simonich, Fabrikant; Steiner, hühneraugenopera»
teur. Fiume. — Kaiser, Vuchhalter; Viol, Veamler, s. Gem.;
»alch«. Rsb, Klagenfurt. — Pohlmann. Katscher. Vogel.
Iimet. itohn, Lulofnal, Hollensteiner. Kulimer. Groher, Bock.
Kraus, »lein. Neincr. I . Imbermann, I . Imbennann, M e . ;
Glas. Prokurist. Wie«. — Neubauer. Stein, Nsde.. Brunn —
Lutwoch. Rsb.; Stepec. Beamter, Trieft. — Nortendorfs. St«,
tionsvorstand, s. Gemahlin, Merzlenburg. - Tripp, Ingenieur,
Knittelfeld. — Gutmann. Ingenieur, Cilli. - Harrten. Kfm.,
Gelben bei Crefeld. — Walonig, Kfm., Tt. Martin. — Nrlo.
ltfm,, Agram. — Singer, Löwe, Kflte.; Pollal, Schiebl, Fi»
scher, Fackler. Rjde.. Groz. — Hueber, Rsd.. Vadru b. Wini.
Sauer. «sd.. Hornnef. — Isler. «so.. Florenz. - Löb, «sb.,
Nürnberg. - Iesel, »fm., Vlanslo. — Pelernel, l. u. l. Haupt,
mann, s. Gemahlin, Sinj.

Gr«mb H,tel U»i»».

Am 15. O l tober . Dr. Lampieri; Tomii i , Privat;
Petean. Partario, Kfite.. Trieft, — Hayan, l. l. Hauptmann:
Sudro, Ingenieur; Grünwald. Zchweihafer. Blaschal. Kflte.'.
iiazar. Vacl. Schadect. Verger, Mandel, Kalmus, Tenmbaum.
Hnhner. Meftitz. Praumer. Priefer, ltlapp, Alb, Koppmann,
»ieitmeyer. Hercko, Ma^er. Carstens. Koloban, Rsde., Wien. —
Abersalb. Direltor, Hannover. — Primozie, Lehrer, Tschernembl
- Lesjal, Pfarrer, St. Varthlmä. — Venediric. Pfarrer.
Schwarzenberg. — Glahn. Kfm.. Vrünn. — «lt. Kfm.. «Wz
- Gali. Kfm., Ibr ia. ^ Pameranz, Vicl, Reinbler, «sbe.,
Prag. — Herlinger. Rosenzweig, Rnbner. Ienner, Böhm, Nsbe..
Graz. — Werner. Reidler. «sde. Cilli. ^. Papp, Rsd.. Kla»
genfurt. — Ratt. Rsd.. Marburg.

Am 16. 0 l t obe r . Lift. l. u. l. Felbmarschalleutnant;
Keinert. Privat; Kahn. Runge, Jäger. Strauß. Nell. »fite. -
Manheimer. Vlühweis. Vahnhegy. ssreibel. Eisler. Adler. Ü0b>
lewih. Pivado, Malter, Straher, Drucker, Weidmann, Wenarbe.
»llppel, Fischer. Fusol. Golbberger. Lipschih. Rsde.. Wien. —
Dr. Huber. l. u. l. Stabsarzt; Weiman. Neurath. Kflte.. Graz
- Dr. Raiit, Spalato. — Grünzweig. Oberingenieur; Huber.
Rsd., Vrünn. — Dejmany. Privat. G0rz. - Nazicnil. Privat.
Reichenburg. — Lego. Cerny, Rsde. Prag — Eberz, Rsb.,
ttlagenfurt. - hoffmann. Rsd.. leplih-Schönau.

V o r g e n Vamstag den 1«. Oltober 1»1»
13. NorsieNung Logen^Abonnement ungerade

GavaUeria rnfticana
^ p t l Nl tlnem Aufzune von G. Targioni Tozetti und

G. Menasci

Der Saiazzs <Pagliacci>
Mllsitdrama in zwei Vlufzügen mit eineui Prolog

Vlufang um '/,8 Uhr «tnoe um ' / ,H Uhr

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Sechohe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck ?3K-l> mm.

,^. ii U. « . > 741 9, 12'4 SO. z. start heiter
^ 9 U. Ab. ! 43 4! 5 4 SO. schwach .
1 ? l ? U. F. 44' 4 2 9 NO. mäßig . i 0 N

Da« Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt « 4 ' ,
Normale 10 4".

W i e n . 16. Oltober. Wettervoraussage für den 17. Ot>
tober für Steiermarl. ltärnten und ttrain: Heiter, unbestimmt,
etwas lühler, später abflauende mäßige Winde. - Für Un>
gärn: Veränderlich, unbedeutende Tempriaturoeränderung, oel>
cmzelt. meistens östlich. Niederschlage

Damenchor "" vhi!h«r««nisch.n
^ ' » » Gesellschaft. » »

Die nächste Probe lür den Damenchor findet heute,
Freitag den 17. I. M. um 8 Ubr abend« im kleinen Saale der
Tonhalle statt. Es ergeht dir höfliche Einladung um recht zahl
reiches Erscheinen. Nei dieser Probe werden auch die Karten
für das montagige Mitglieberlonzert an o>? Chormitglieder
ausgegeben, Geprobt werden die V»l»e» uudls» von Franz
Schubert, die beim A l t - W i e u e r WnNK-Abend aufgesühr:
w»rdl!, jollrn 41W

> Danksagung. >
W Für die liebevulle Tlilnahme allläßlich ^
W dcs Hinscheidens unserer geliebten Gattin. W
W Mutter.brzw. Schwester und Tante, der ^rau ^

« Anastllsia Zeck >
W sowie fii» die zahlreiche Beteiligung an dem M
W Leichenbegängnis und für die schönen ^
W Vlnmensftlndrn sagen allen herzlichsten Danl W

> 4>«ö >it tl«»tllil>eii tzillttllliettiifl!. >
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Kurse an der Wiener Börse vom 16. Oktober 1O13.
Schlnflkor»

Geld I Ware
Allg. Staatewhald.

Pro».
s (Mai-Nov.)p.h.4 80-20 80-40
t *Vo ,, ,, P. U.4 8020 80-40
£• k. st. K. (Jln.-Jnli) p. K.4 w / 0 *O«O
"". ,, M P- A.4 «0 70 *0 oO
» 4 2«/,l>.W.Not.F»b^n«.p.K.4S *4 -_ *4-«
£ «'frY« .. M „ ,, pA.4-8 84- 84X0
C 4'8°/n ,, 8ilb.Apr.-Okt-P.K.4-2 S4-tt 84-46
««•f/, „ „ ,, „p.A.48 84-26 64-46
Lo8ev.J.1860to500fl.o.W.4 /606 '64s,
Lose v J.186OzuiO0fl.B.W.4 486—446 —
Lose v.J. 1864m 100 B.Ö.W.... «s<-_ 70« —
Lose v.J. 1864m BOfl.ö.W.. . #82— *W—
=».-Domän.-Pf 180H.8O0F.6 —•— —•—

Oe«t*rr. SUatoaehnld.
• •«t .Staat*BChatz»ch.stfr.K.4 96 SO 96 7ft

Oe»t.GoMr.stir.Gold Kasse. .4 /047« /04 96
, ., „ ,. p.AlTft. 4 /047« 104 96

Oest.Rente I.K.-W.stfr.p.K. .4 80-60 8OSO
,, ., ,, u. ,, „U. .4 «OffO *0 SO

Oest. Rente i. E.-W. rteuerfr.
Citi«) p. K *o#o 80-60

Oeet. Rente i. K.-W. iteoerfr.
•1»18) p. Ü W40 80iO

>^t InToit.-Rent.tisr.p.K.8V, 7/90 7r/0
Frant Jo»efib. i.Silb.(d.S.)5V« '0466 ion-6t
Oftiis. KarILadwigab.(d.8t.)4 81-46 8t-4t
Nordwb.,ö.u.rtdnd.Vb.(d.S.)4 8116 82 26
Radolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 81 20 «2io

>•• 8tMt«i. Zaklug flbera.
Ui«a»»kB-Pri«riato-0Mix.

Höh«. Nordbahn Em. 1889 4 ----- ——
BChm.WertbahnEni.18So.. 8160 83 60
Böhm.Westb.Em. 189öi. K. 4 8176 8176
£«id.-Nordh.E.188«(d.S.)..4 it 7» 93-76

<ito. E. l904(d.St.)K 4 8*60 86-60
Franz Joaefib.E.1884 (d.S.) S 4 S3 90 8490
Gal«.Karl Ludwigb. (d.St.)S* 8260 8.V60
Ltib. -Stein Lkb. 200 u. 1000 fl.4 »17« 9f76

SchlnBkpn

• Geld | Ware
Fro».

Lem.-Czer.-J.E. i684(d.S.)&4 SO-to srno
Noriwb., Oeit. 800 fl. Silber si B9-- ioo-

dto. L.AE.190»(d. S.)KS>/i 76r,o 7660
Nordwb.,üeet. L. B.2OOfl.S.5 99-46 100-46

dto. L.B. E.1908 (d.S.) K3«/i 76-40 76-40
dto. E.1885 800n.lOOOfl.S. 4 84— 86-—

RndolfabahnE. lH84(d.S.)S. 4 62 60 83-60
Staatseieenb.-G.500F.p.St. 8 161— I6f—

dto. Er<?r.-Netx500F.p.St. 8 144-- 1 4 7 -
SödnorddeutacheVbdgb.fl. S. 4 «'60 83 6C
Unj.-faI.E. E.I 887 200 Silber 4 8060 SrtC

Vug. Staatflgchold.
Ung.Staat8kaes«nacb.p.K.4Vi bo-to t,c,7C

U n g . R e n t e i n G o l d . . . p . K . 4 98-76 9g.st
Ung. Rente i.K.itfr.T.J.1910 4 79r'« SO-it
Ung. Rente i. K atfr. p. K .4 80-06 S0-2t
Unj.Prämien-AnlehenäiOOB. 4*7— 4ff7-
U.TheiBB-R.n.Szeg.Prm.-0.4 287— tS7- -
U.GnuidentlaEtg.-Oblg.ö.W. 4 «0 «0 si «
Andere öffentl. ÄileheB.
Bs.-hera. Eu.-L.-A.K.1908 4>/, Si4'i (,9-iC
Wr.Verkehx»anl.-A. verl. K. 4 81-20 82-21

dto. Em.1900 verLK . . .. 4 SfSO 82SC
Galirische« T. J. 1898 verl. K. 4 82-66 8S-6t
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 —•_ 94-et
Mährischeiv. J. 1890v. ö.W. 4 8660 8761
A.d.St.Badap.v J.1901 v.K. 4 /&H0 80H(.
Wien (Elek.) T. J. 1900 T. K. 4 8r90 82-St
WiendnTeat.iT. J. 1908 V. K. 4 84 tt 86-2t
W i o n v . J . 1908 v . K 4 81-60 82C(
Rasa. St. A. 1906 s. 100 Kp.U. 5 102-26 jO27t
Bnl.St.-Goldanl.1907100K4>/, rfs» S€-2i

Pfandbriefe nad
KonnuialobligationeB.
Bodenkr.-A. öat., 5OJ. ö. W. 4 StbO S2-&
Bodenkr.-A.f. Dolmat. v.K. 4 —— — -
Bohrn.HypothekenbankK . . 5 100 it torn

dt». Hypothbk., i.67j.v.K.4 8876 8»7i

SchlpBkurs

Geld | Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-Schnld8ch.,5Oj.4 84— 86--
dto. dto. 78 J. K.4 88-60 84-60
dto. E.-Schnldach. 78 J. 4 8S-60 84-60

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 6 9 0 ' - 9i-~
dto. inh.SOj. verl.K. 4V, 82--• 8S--

GaIit.Lande«b.51«/,Jv.K. 4V. »2— »*•—
dto. K.-Obl.llI.Em.42J. 4»/, SO- 91-—

iBtr. Bodenkr.-A. 86 J .Ö.W. 6 9S-- 99--
lBtr.K.-Kr.-A.i.681/1J.v.K. 4>/i 8860 89-60
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 68-20 84 20
Nied.-ö8t.Land.-Hyp.-A.66J.* 8/1-60 84-60
Oest. Hyp.-Bank i. 60 J. verl. 4 82-26 88-26
Ce8t.-nng.Bank60j.v.ö.W.4 S6-20 87-20

dto. 50 J. v. K 4 <?•— «*•--
Untr. Hyp.-B. uni. Spark. 4'/, »0— 81—
Comnbk., Pest. Ung. 41 J. 4V» 61'26 82-26

dto. Com.O.i. 5O'/.J. K4V» 60'7n 81-76
Hcnn.B.-K.-A.i.50J.v.K4'/i 89-76 B0-76
Spark.lnner«t.Bud.i.60J.K4Vi »*— 88—

dto. inh.50j.v.K «V« 8lto 82-60
i^iark.V. P.Vat.C.O.K . . 4>/» M 1 » »0-7«
Ung. Hyp.-B.inPestK. . . *Vi 80-60 9rno
dU>. Kom.-Sch. i.50j.v.K4'/i 8rz» $4-26

Einenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 80-40 81-40

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 80-60 8100
Lemb.-CMI--J.E.1884 SOOS.8-fi "-J0 76-tO

dto. »00 S 4 81-96 ar9t
StaaUeiaenb.-Gesell. E. 1896

d.St . )M.100M 8 «2-7« 83-76
Hndb. Jan.-J. 500 F. p. A. 8"6 «? -?« *4«-7»
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 8f— 92-60

Diverse Lose.
Hodenkr.ö«t.E.1880&100fl.5X 277-60 287-6C

detto E.1889alOOB 3X «?•«<> M?"«°
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 288-76 248-76
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 109-60 ti?t>0
BDd.-BatUica(Don>b.)5fl.B.W. 27- it —

SchlnBknra

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.o.G.lOOß.ö.W. 47^-- 482-
Laibach.Prom.-Anl.20fl.ö.W 8 4 — (if —
RotenKrenx.öst.G.v.lOfl.ö.W 6160 66-60

detto ung.G.v. . . 5B.Ö.W. Si— *«•-.
Turk. E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. «ff-*0 « 9 * 0
Wiener Komrnnnal-Lose vom

Jahre 1874 tOOB.Ö.W. 47«- 4S6- —
Gewinetach. der 3«/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 •?« 78 3?>-76
GewinBtsch. der 8»/. Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 188B «»•— e » -
UowinBtsch. dor V>L Pr.-Sch.

Ü6T uug. Hypotheken-Bank :v»-— *0-—

Transport-Aktien.
Dona«-Dampf.-G. 600 fl. C. M. MO — /240 —
Ferd.-Nordbahn 1000 n. C. M. 4H40-— 4M0-—
Lloyd, iisterr 400 K 6W — C08-—
Staats-Ei»b.-G.p. U. 200 D. S. 689 60 6W60
Südbahn-G.p.U. . . .600Fr«. 112-60 iix-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 180H.18K -Uö-ie tn 1t
Bankver.Wr.p.U. 800H.30 „ u:'NI 61360
Bod.-C.-A.allg.8irt. 300K64 „ n62— 1164-
Cr«dit-Anst. p. U. 880 K 82 „ 621-76 62276
Credit-B.nng.allg. 2000.48 ,, 81860 619-60
Eakomptob.steier.2OOfl.R2,, 664— 667-
EBkompte-G., n. ö. 400K88 ,, 738— 74/ —
Landerb.,ört.p.U. 200fl.a8 ,, «/«•— 61T—
LaibacherKreditb 400KS8 ,, 411'— 412-60
Oest . -ongar .B . 14O0K9OBO ,, 2071-— 20H1-—
Unionbankp.U.. . soofl.ai,, 689-40 eso-40
Verkehrsbank,atlg.l4Ofl.2O „ ,?A7-so S68-60
/ . i v n o a t e n . b a n k a l O O f l . 1 4 , , 264-60 2«ti-r>o

Indastrie-Aktien.
Berg-u.Hflttw.-G., <)et. 400K 12SA- 12t* —
Hirtenberg P., Z.a.M.F. 400 K 1616— I6Z6 —
Kfinigah.ZcmenUFabrik 400K I62-— »66-60
LenrenfelderP.-C.A.-G.itMK / / • — 112 —

Schlafiknr?

Geld | Ware

Montange* ,Sst«rr.-aljp. 1000. X442i A46-2t
Porlmooser h. K. n. P. lOOfl. 460-— 4tit-—
Prager Eisenind.-Gesoll. 500 K 2866— 2976-—
Rimamnr.-SalRÖ-Tarj. 100fl. <?77i« <i7*>"26
Salgö-Tarj.Stk.-B lOOfl. 74«-- 762 —
Skodawerke A.-G.Pils. 200K 812— */.?•—
Wafren-F.-G.,5stei7... lOOfl. 1008- - /0/7 —
WeißenseisStahJw.A.-G.BOOK 760— 7W—
Wostb. Bergban-A.-G 100fl. 9üi-~ « « • -

Devisen.
Karte Slektea aid Sehecki.

DenUche Bankplätn 11712*° 11802»'
Italienische Bankpl&tze MM »4-7̂ »"
London W/o« 14 t4*»
Pari« »a-i» 96-^0

Valuten.
Münidnkaten 11-44 it-4'j
20-Francs-Stücke 19-10 19 12
20-Mark-Stücke l # w « « «
Deutsche Relchsbanknoten . . 117ir° 11B'O2*
Italienische Banknoten »4»0 94-60
Rubel-Noten 2MI7'^ tU 17*

Lokalpapiere
na«k Prirataotler. d. Filiale d.
K.K. priv.0ett.Cr«4it-AatUlt.
Braoerel Union Akt. 200 K 236 — 24* —
Hotel Union „ 600 „ 0 —— —
Krain.Banges. „ 800,, 18 K 900— HO —

„ Industrie ,, J00 , ,20K 4 / 0 - «K> —
Ünterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 — - « 9 -

BankrinifnB 61*/,,

Die Notiernnf sämtlicher Aktien und der
„DiverMn Lose" versteht sich p*r btttck.


